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den genannten Fragen wıederum Es 1eg nahe, dıe Schwiıerigkeıiten chrıst- Entwicklungen In der DanNNUNZ ZWIL-
eingeholt, W d> nıcht er da nıcht demokratischer Partejen In Westeuro- schen den unterschiedlichen Strömun-
auch eın solıde reformıertes /dK mıt pa mıt sıch selber und mıt dem ähler sCcH Un polıtischen Grundoptionen,
ihnen auftf dıe 1ne oder andere Weiıse mıt dem länderübergreiıfenden Sakula- dıe S1e bündeln bzw. ündeln wollen

kämpfen hätte Der Bedarf ist Je- FLSLETUNGS- bzw. Entkirchlichungstrend S1e möchten Volksparteien se1n, für
enTalls unübersehbar, hıerüber INS In Verbindung bringen, nach dem möglıchst viele Gruppen und Schich-
espräc kommen. Al Motto Wenn der Eıinfluß der Kırchen ten In der Bevölkerung wählbar, sSınd

und der chrıstlıchen Iradıtion In der aber auch mehr Ooder wenıger eutlic
Bevölkerung zurückgeht, verringern chrıstlıchen mpulsen und Iradıtionen
sıch auch dıe Chancen VO (:-Partejen verpllichtet. Damıt sSınd S1e ZU eınen
innerhalb des polıtıschen Spektrums. den Schwierigkeıiten ausgesetzl, dıe
(Janz VO der and welsen ist eiıne heute alle Volksparteıen In stark [rag-Spagat solche IC der ınge nıcht Die mentarıslerten und indıyıdualıiısıerten
Glanzzeıten der chrıstliıchen Demokra- Gesellschaften en Gleıichzeıitig

Die Schwierigkeiten der (-Parteien In ten etiwa In Belgıien, den Nıederlanden, chen ihnen aber auch dıe Entwicklun-
Westeuropa der chwe17z und teılweıse auch In SCH 1m kırchlich-relig1ö6sen Raum

Sınd dıe (-Parteien 1m westlichen Deutschlan: solche, In denen Sschaliten Die Auffassungen darüber,
noch oroße und tabıle katholische W1e und mıt welchen inhaltlıchen Ak-Europa derzeıt auf dem absteigenden Mıheus gab 1E€ NUTL, aber VOT emAst? Der INATUC drängt sıch jeden- zenten der chrıstlıche Glaube pohtisch
AdUs ihnen rekrutierten sıch chrıistde- wırksam werden soll, gehen ıIn den Kır-auf, ennn INall dıe Jüngsten arla- mokratıische Stammwähler Inzwıischen chen heute beträchtlich auseınander,mentswahlen In den Nıederlanden WwWIe

In talıen betrachtet. In den Nıeder- en sıch dıe katholıschen Mılhıeus In der Bundesrepublı ebenso WIE In
weıtgehend aufgelöst DZW rundle- ıhren westlichen Nachbarländernlanden Nelen dıe Chrıiıstdemokraten Es dürfte für dıe christliıch-demokrati-(„Christlich-demokratischer Appell‘) gend transformıiıert und damıt ist auch

bel den ahlen Maı auftf eınen dıe Zahl der ähler zurückgegangen, schen Parteıen In Zukunft nıcht leicht
dıe mıt eıner vgewıssen Selbstverständ- se1N, polıtısch-programmatisch eiınenStimmenanteiıl VO ZZZ Prozent

rück, nachdem sıch 1989 noch D 16  erl für dıe (:-Partejen votlieren. Weg finden, der weder ZUT völlıgen
Profillosigkeıit eıner nach en SeıtenProzent der ähler für S1e entschıeden Es WwWAare jedoch falsch, den Faktor

hatten. In talıen erreıichte dıe „Italıen1- Säkularısıerung überzubewerten. Dem Ifenen Formatıon noch In das (Gjetto
eiıner iıdeologısch möglıchst einheıt-sche Volksparte1“, Nachfolgerin der DbIS- stehen schon dıe Besonderheiten der

her In jeder Nachkriegsregierung VCI- einzelnen Länder In Itahlıen lıchen Weltanschauungsparte1 Ir-

wurden nıcht 11UT dıe Christdemokra- gendwo zwıschen diıesen beıden EX-„Democrazıa Cristiana“‘, be]l
tremen werden S1e iıhren alz NeCUuden ahlen Ende März (vgl Maı ten dezımıert, sondern einnde sıch bestimmen mMussen1994, nıcht einmal mehr 20 Pro- das gesamte Parteiensystem In einem

zent der Stimmen. tiefgreiıfenden Umbruch, sınd dıe SO-
zialısten und dıe leinen laızıstıschenber auch anderswo sıtzen chrıstlich-

demokratıische Parteıen nıcht mehr Parteien VO der Bıldfläche VCI-

schwunden. In den Nıederlanden hättefest 1m Sattel W1e irüher eiınmal: DiIe
flämıschen Christdemokraten In Bel- der Nıedergang der 1980 dUus$s eiıner ka-

tholıschen (Katholische olksparte1) Defensıvg1ien fıelen be1l den etzten Parlaments-
wahlen 1991 eutlic zurück und le1- und wWe1 protestantischen (Antirevo-

Ilutionäre Parte1 und Chrıistlich-huma- Fın 5 ymposium der Kleruskongrega-den Auszehrung. In Österreich nıstische Union) gebildeten CDA, SC ıon über dıe Laiendienste In der Kirchemuß dıe OVP den bevorstehenden
Natıonalratswahlen mıt ein1ger Be- CcSsSSCIl rad der Entkırchlichung,

schon früher stattfinden mMUussen Hıer Ende prı fand ıIn Rom auftf Eıinladung
SOTZNIS entgegensehen und auch dıe der Kleruskongregatıon eın Symposı-
Chrıistliıchdemokratische Volksparteı WIe anderswo aktuelle polıtı-

ZU ema „ Teılhaben der Laıensche und personelle Konstellatiıonender Schweiz ist be1l den etzten viel tärker ausschlaggebend als län- prıesterlichen Dıienst“ das
Parlamentswahlen zurückgefallen. In sıch VOI em dıe 1SCHNOTe erJe-gerirıstige relıg1ös-kırchliche Entwick-der Bundesrepublık nehmen sıch dıe lungen: Man en 1UT den CDDU- nıgen Länder riıchtete, In denen aupt-
(C'hancen der CD  S für dıe (OOktober- SACNAI1C LaJ1en pastorale Dienste ın
wahl derzeıt ZWal besser AUsS$s als olg In der völlıg entkıirchlichten

DD  Z be1l der ersten freiıen Olkskam- den Pfarrgemeıinden wahrnehmen. Dıiıe
VOT ein1ıgen Monaten, aber das andert Vorsıtzenden und andere Mitglieder
nıchts den strukturellen und PIO-

merwahl 1m rühjahr 1990
VO insgesamt zehn Bıschofskonferen-

grammatıschen chwächen der orÖß- Das eigentliche Problem der (-Parte1- Z nahmen daran teıl, außerdem
ten deutschen Regierungspartel. 1e2 unabhängıg VO kurzfristigen 1SCHNOTIe AUSs anderen Erdteıilen SOWI1E
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Kurienmitglieder und Fachleute eife- Pastoral AU  N Br warnte davor, OSUN- Ideologie“ beıtragenden Vısıon einer
renten des Symposiums dıe Kar- SCH für normal halten, dıe außer- „ständıgen Synodalıtä In der Kırche“
dınäle odfrie: Danneels und Joachiım gewöhnlıchen Sıtuationen des Mangels SOWIEe eıner „Tunktionalıstiıschen Kon-
eisner SOWIE der Bıschof VO L uga- geweihten Amtsträgern vorbehal- zeption VO Weıheamt“ zeıgen dıe

ten selen.Nn  $ Eugento COorecco. Am D prı Entschlossenheıiıt des Papstes, seın AÄAN-
empfing der aps dıe Teılnehmer des Im übrıgen führte der aps seinen lıegen auch ungeachtet eiInNes hreiten

biıschöflichen Z/uhörern das gesamte kulturellen Wandels durchzuhalten5Symposiums ın Audıenz und wandte
sıch In elıner programmatıschen An- Arsenal Argumentationsmustern
prache S1e (Wortlaut In (Osservato- VOIL, das INan 1ın dıiıesem /usammen- Selbst WCECNN, W1e INa annehmen kann,

Inhalt und TIon der PapstanspracheRomano, 23.4.94). hang se1lıt langem kennt den spezIl- nıcht ınfach dem Verlauf des YmMmpO-Hıntergrund für en 5Symposium ıschen „ontologischen“ Charakter des S1IUMS entsprochen aben, dıe 1U aN-diesem Ihema Z.U gegenwärtıigen Amtes, das 1ne Fragmentierung nıcht cenlose Unerbittlıchkeıt, mıt der JO-Zeıtpunkt ist en doppelter: /Z7um eiınen zulasse; dıe In „Lumen gentium“ 1() hannes Paul I1 den doktrinalen Ist-werden In verschiedenen europäıischen formulıerte Unterscheidung „dem We- an reiererte, zeıgte doch auch ıneLändern gerade In Jüngster eıt ber- SCI1 und nıcht bloß dem TA| nach‘“
legungen angestellt, welche Folgen der zwıschen dem gemeinsamen Priester- SEWISSE angestrengte Zuspitzung des

vermehrte Eınsatz VO Laı1en In Seel- Themas Wer wollte ernsthaft leugnen,IU  S der Gläubigen und dem hierarchi- dalß 6S schwıer1g geworden ist, den
OT und Gemeıindeleıutung auf das schen Priestertum: dıe Warnung VOT e1-
kırchliche Amt, sowohl für seıne Tak- (‘harakter des besonderen rdo VOI

1ICI Klerikalisierung der Laıien und e1- dem Hıntergrund der 1e heutigertische tellung WIEe auch für se1ın theo- HC Laizisterung der Priester:
logiısches Verständnıs, en wırd (in sSschlıe  16 dıe auf der Laiensynode pastoraler La1enNdıienste herauszuar-

beıten? Ihn 1L1UT behaupten, dürfteDeutschland vgl Maı 1994, 2726f VO 1987 dıskutierte Unterscheidung
In Frankreıch vgl Maı 1993, DÜ VO  — „Amtern“ einerseıts und „Dıien- allerdings nıcht ausreıichen. Das nNnue-

sten  c. andererseıts. SCH, dıe Veränderungen der kırchli-
Zum anderen steht seı1ıt der Bıschof{ssy- chen Amter und Dıenste aufmerksam
node über dıe Laıen VO 1987 (vgl Mıiıt dem Wort VO der Unteilbarkeit und krıtisch beobachten, dıe entste-

Dezember 1987, 564{f.) und des Hirtenamtes zielte auf dıe DISs- hen, WE La1en mehr und mehr Auf-
bekräftigt Urc das nachsynodale kussıon darüber, ob nach katholischem gaben übernehmen, dıe bıslang und 1m
Schreiben des Papstes „‚Chrıstiıfideles Amtsverständnıs der Leıter eıner (Ge- Regelfall geweılıhten Amtsträgern VOI-

enNnalten ist ebenso verständ-la1cı“ VO  — 1988 (Nr Z vgl Fe- meınde In jedem Fall auch derjenige
Druar 1989, 106 ff.) dıe Aufgabe d das eın mMmUß, der der LEucharistiefeier VOT- ıch Entwicklungen dieses Gewichts
Motuproprio auls VI „Mınısterıa steht. Eıne eıgene chärfe ekommt kann dıe Kırche nıcht ınfach Ssıch fak-
quaedam  C6 VO 19772 über dıe Laılen- der HE: WE Johannes Paul I1 dazu tisch vollzıehen lassen
dienste VO Lektor und Akolyth (vgl aufrulft, den Sprachgebrauch „DTäZIl- Anstatt Offenheıt für HEUEC Entwick-Oktober 1972, über- sieren“ und „rein1gen‘‘; der Weg lungen zeıgen und gleichzeıtig dıeprüfen Wenn, WIEe INan der Papstan- VO Sprachgebrauc: ZUTI Begriffsbil-
prache entnehmen kann, eine dıe- dung („concettualizzaziıone“) se1 kurz. unverzıchtbare Grundgestalt des ırch-

lıchen Amtes stärker VO dem
SC WeC bereıts 1988 eingerıichtete |DITS relatıv umstandslose Identifika-
Kommission ihre Arbeıt bısher nıcht tıon der eigenen theologıschen Tund- terscheıden, W as dıe nachreformato-

rische Entwiıcklung mıt ihren Eng-abgeschlossen hat, 1eg dıe Annahme annahmen mıt dem „„Wıllen Chrısti“ führungen daraus hat werden lassen,nahe, daß sıch dıe Beratungen ın der DZW e1in Satz WIe „Dıies ist ınfach dıe werden mıt Aussagen WIEe denen JO-aC festgefahren en 021 des aubDens  CC wıirken In der hannes auls I1 dıe anstehendenAnsprache WIe Hınweise auf den UNSE-Ahnlich den entsprechenden Passagen uldigen unsch nach Beendigung die- Fragen In einem Maß Systemfragen
1Im erst unlängst uUrc dıe Kleruskon- hochstilısıert, W1e S1e theologıscSCr Diskussion. nıcht verdıient en Von einem De-gregatıon veröffentlichten „Dırektori1-

für den Dıienst und das en der IDieser INATUC wırd auch adurch stimmten un gera dıe orge
Priester“ (vgl ds Heift, 520) schlug Jo- nıcht beseıt1igt, daß der aps AUS$S- den unverwechselbaren Eıgencharak-
hannes Paul I1 In selner Ansprache drücklıch darauf hınweıst, N gehe ihm ter des kırchliıchen Weıheamtes in
VOT den Symposiumsteilnehmern einen nıcht dıe erteldigung „klerıkaler pannung seinem Dienstauftrag

Volk (rottes. Selbst der 1N dieser Hın-ausgesprochen defensiven 1lon Der Privilegien“. Das /ıtat AUS dem TIE-
aps sprach sıch aufs entschıedenste sterdırektorium (NE/17) nach dem sıcht zweiıfellos unverdächtige „ Kate-

chismus der katholischen Kirche“eiıne dUus seiliner IC falsche kulturelle, sozlale und polıtısche STTrÖ-
Vermischung und mangelnde Unter- INUNSCH der Gegenwartskultur nıcht prıicht VO Amtspriestertum als e1-
scheidung der Rollen, ufgaben SOWIEe automatısch 1NSs Innere der Kırche 1C „Mittel“, Urc das Chrıstus seıne
theologischen und reC.  iıchen edın- übertragen werden dürften, und War- Kırche unablässıg aufbaue und leıte
gungen VO  — Prijestern und LaJıen In der NUNSCH VOI der eiıner „gewı1ssen (Nr nl
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